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rkunden Herzogs eorg von rieg
Ein Vortrag

wi chen Herrn Georgis Rott Herrn Chanholtzern
Juni 22.

Von Gottes gnaden, Wir eorg hertzog e ten zur Liegnitz
und rieg, des Goldbergi chen Weichbildes und Grödisbergi chen rei es
fandesherr 20 hekennen und thuen kund offentli vor ijdermennigli mit

die em un erem offenen briefe Nach dem  ich zwi chen den würdigen
und wolgelarten un eren lieben errn Thomas Thanholtzern,
farher alhier und hern Georgio 0 un erem  tiftsprediger

anderstheils etwann ein mießver tandt und be  erliche reden

ie e rkunden enthalten bedeut ame Beiträge zur Charakteri tik der
damaligen Zeit, be onders 2 auch des Herzog Georg Wir verdanken die elben
gütiger Mitteilung des Herrn Archivars 1 Wutke In Breslau, der auch un ere
presbyterologi che Sammlung, welche als Ergänzung rhar  päter ein 
ma IMm Corre pondenzblatt veröffentlicht werden oll, durch eine große Anzahl
wertvoller Einzelnotizen aus den Brieger an freundlich t ereiche hat

rhardt, Pre  erologie II S enn die en Vergleich reits und
EeU eine vier Punkte auszugswei e mit; immerhin i t er elbe charakte
genug, daß auch eine vo  n  ge Mitteilung noch lohnt.

Über die beiden Männer ausführliche bei Ehrhardt d. d.

 lgd und 647/8, allerdings i t Lebensge chichte berichtigen; eEr
war, ehe nach rieg kam, bereits Ohlau und Türpitz im Amte gewe en.
ea  enswert  t,‚ daß eide Pfarrer, die nach dem Vergleich  elb t unzweifelhaft
die Superattendentur haben, doch hier nicht nach die em „Nebenamt“,

nach rem „Hauptamt“ genannt werden e e a im ben
des Brieger Superintendent Wittich e einer Zeit Schimmelpfennig Ver 
an  ung egeben (in der Zeit chrift Ge ch Uu. Altert. Schle  IX),

der Superintendentur unte der Regierung edr von Liegnitz
zu eugnen



zuegetragen, darinnen wir auch albereit ta gfart unt und verhör an

ge talt haben Dieweil aber der wirdige wolgelarte un er be onder
liber her magi ter Valentinus, pfarher zu Bern tatt,) aus chri t 
lichem  reundlichen treuen hertzen, ctöe obbenante per onen zuverhutung
kunftiger weiterung und ergernus m der und ne verglichen
und vortragen hat. Welchen vortrag uns der ehrbare und hochgelarte
un er phisicus und lieber getreuer Abraham iller, der freien kün te
und artzney doctor, underthenig furgebracht und uns aneben die
gelegenheit die es kegenwertigen andels gehor amblich berichtet, welcher
bortr von or zu orte wie hernach folget, autet:

Demnach wi chen dem ehrwirdigen und wolgelarten herrn Thoma
Thanholtzern ind Heorgio Rotten, pfarhern und  ehl orgern der kirchen
und gemeine chri ti zu Brigau, ein mißvor tandt, belangend
inen ehefall in die em laufenden funfund echzigi ten jhore der mindern
zahl, plotzlich erwach en, daruber an Ire für tliche durchlauchtigkeit eine
klage ge  chehen, auch von hochgedachter Irer Durchlauchtigkeit 2  (.

albereit genedig te anordnungk gethan, die ache Urch ordentlich verhör
und ericht der kirchen V Ergangenem  ententz zu ent cheiden

Hat  ich ungefehr zugetragen, das magi ter Valentinus der die
Zeit pfarher zur Bern tatt in gar anderer vorfallender achen und
anligen auf Brigau verrei et, bein dem arhern zu Scheidelwitz herrn
Mathia eingetretten und gefrue tückt, alda unter anderem gemelter
her Mathias ihme der achen gelegenheit vermeldet, mit chri tlicher
vleißiger bitt, womögli daran  ein, damit  pan der kirchen
* gut vortragen und beigelegt werden mocht N wiewol genanter
M der allerlket edenken gehegt, das nicht ihme, als dem wenigen,
frembden uind arzu unerforderten nochtheile und erdacht des vorwitzes
daraus en  ehen ht, doch in an ehung allerlet gro  en unrats,  o
aus fort etzung der aetion erfolgen würde, auch das die parten  eine

1) Valentinus i t, vie die Unter chri bewei t, der pätere Ol er
Superintendent Leo. er elbe i t al o damals noch V in Ols gewe en, wie
Ehrhardt d. O. *°  em er un ern ergle gekannt hat, annimmt,  ondern
in Bern tadt, hn allerdings auch Fuchs, Reformationsge ch. Für tent. Ols
6 nicht ennt. Leo ird aus Franken tein 1561 (Fuchs 176) nach
Bern tadt gekommen un hier bis über geblieben  ein; die Zeit, wann er

nach Ots gekommen i t, bleibt dann ungewiß, und wi chen dem 1561 ge torbenen
Melzer un ihm müßte noch ein andrer bisher Unbekannter amtiter haben

Ehrhardt 181 enn die Pa toren von Scheidelwitz er t
von 1578 an, lenn al o obigen Matthias nicht.
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geliebte zum teil  chweger, zum Cil alte freundt und ruder in Chri to
wehren, hat Ers im nahmen Gottes angefangen und noch allen treuen
nicht ohne mu e dahin gearbeitet, das beider ei das fechten der  achen
einge tellt und wofern Ire Durchlauchtigkeit gnedig t's für gut
an ehen, zuli  en und ratificiren, Eein chri tlicher vortrag folgendes nhalts
angenommen, als nemblich fürs er te, der handel beider eits
disputirlich, wolden  ie mehr imn erwegung der ruhe und kirchenfridens,
als Ctwa emer privat injurien einander als chri tliche brüder, das 
jenige, welches zum ur ach gegeben, allen la  en, U gut galden
und verzeihen, auch mit einer chri tlichen amnistia aufheben und in
Argem ferner nicht gedenken

Allein ürs ander, das  olche concordia be tendigk und e t
gehalten,  ie hinforder einander ehren, ordern und Oommunicatis
studijs consiliis t precibus bruderlich conver iren und ohne jemands
aus onderungk die Kirchenhendel edocht und vorrichtet werden, welcher
auch deme zu wider thete, das der elbe ohne einiche wiederrede noch
erkenntnus  traffelligk  ein und  ie erleiden  oll

Fi Dritte, das hochgedachte Ire chl der  uperatendenz
eine richtige verordnung ind  atzungen genedigi t's  tellen wollen, derer —2327 ‚999l
 ie  ich m em gehor am beider eits 3u vorhalden underthenig t's
erbottigk.

Zum Vierten und letzten da Ire Dchl un olchen vortrag
nicht willigte, das beiden die ache plenarie vorbehalden, einem ni
hiemit übergeben, oder dem ordentlichen proces  oll benommen  ein
Alles treulich und ungeverlich. Actum im har Uut Tage
Corporis Ohristi. Valentinus Leo maäanu Mea subscripsi.Thomas Thanholtzner, Iann propria subscripsi. Georgius Roth,
IHann propria subscripsi.

haben wir  olchen vortrag und voreinigung lit llein ange 
nommen,  ondern Uen auch den elben vortrag hiemit als der landesfür t
m der be ten form und was in r  die es un eres offen briefs rati-
ficiren, approbiren und confirmiren,  eezen, wollen und meinen, das
die er endt cheidt, vorgleichung und vortragk in allen  einen und
artickeln,  tett fe t und unvorbruchlich  oll gehalten werden und tragen
daneben keinen zwei el, werden  ich die beiden emelten part als
gelerte leuth und  ehl orger hinforder uin chri tlicher lib und einickeit
kegen einander erzeigen und worhalden, damit kunftige weiterungen
mögen vermieden werden.



122

U dieweil nter andern Artickeln im  elben vortrag mit begriffen,daß  ie gehor amlich bitten, daß wir der  uperatendentz halben eine ord
nung  tellen wolden, als i t un er wille, meinungk und genediger bevehl, inthemal wir zuvor den den obbenennten redigern das ampt der
 uperatendentz auferlegt, da  elbe hinforder 5  ugleich idoch das
melter Thanholzner die forder haben und halden  oll, inma  enauch vorhin bein den vorherigen pfarhern!) ge chehen, verwalden ollen,ind damit nit etwan eine irrung oder mißver tandt (der doch unnötig)vorfallen m welcher unter ihnen 3u dem andern gehen 0  e,  o i tun er gnediger bevelich, das die  uperatendenten in vorfallenden  achenim  ommer m der  acri ti oder dreskamer m der pfarrkirchen, im winteraber auf un erem V einem zimmer, welches wir ihnen einzuegebenverordnen wollen, zu amen men, welches  ie uns doch anzeigen ollen und  o die neue chule vorbracht wirdt, wollen wir ihnen

zue  olchen vorfallenden en ein eigen zimmer verordnen a  en, dornoch ie  ich zu richten und vorbringen hieran un eren genedigen willen und
meinungk. Des zu wahrer Urkunt haben wir un er für tlich  ecretwi  entlich hirau zu ruücken bevohlen. 28 do ge chehen und geben i t
zum Brigg,  reitags nach Prinitatis nach Chri ti geburt 1565

Brieg III

2 Einrichtung des Jürkengebets.“)
ugu Brieg.)

Es i t un ers genedigen herrn befehlich, weil der erbfeindeder chri tenheit der Türke ehr auf die chri tenheit dringet, das mannach den predigten nicht allein vleißig wider den Türken und Mo chkowiterbiten  oll,  ondern das man auch durch das eichen der glocken leuten
Auch hier i t zuů beachten, daß der te „Pfarrherrn“ und nicht„Superattendenten“ lautete, aber nach die er Ordnung anzunehmen, daß eitdem Herzog Georg die 0  e Verwaltung der Superintendentur eingeführthat denn von ihm  tammt  ie er t her die evangel. Kirchenordnungen desJahrhunderts in Silesiaca Fe t chrift e ch. Schle der Brieger Stadtpfarrer den Vorrang vor dem Hofprediger gehabt hat
An andern Orten Schle iens wurde die Türkenglocke er t viel  päter zuäuten begonnen, in Schweidnitz  eit April 15938 Exc aus Uslers undSeilers Chronic.).

2  —
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olche erinnerung anzeige, welchs auf neg ten  ontag von der kantzel
offendtlich  oll verkundiget und den leuten namhaft gemacht werden, was
die ur ach  olches leutens cCy, nemlich des gebets wider den Türken und
Mo chkowiter, mit weiter vormeldung, obgleich das volck nicht in der
kirchen wahr,  ondern in den heu ern, oder auf der ga  en, das euten
betreffe, das  ie  ich des erinnern und neben den andern hri ten gott
den allmechtigen vleißig und treulich bitten wolten, daß  ie ind uns
fur der tiranney und Dien tbarkeit des Turken gnediglich behuten
und den chri ten guten  ieg und uberwindung wider die feinde verleihen
wollte Das leuten oll in eiden kirchen noch gehaltenen predigten und
in den andern tagen nach dem gemeinen gebete verordnet und ungeferli
eine halbe virtel tunde gelautet werden, da nan dann in der kirchen den
ge ang D2 omino 2e. lateini ch und deut ch  ingen und ein
gebe wider den Türken und Mo chkowiter dem volck offendtlich vorle en
 oll Wie dann die Herrn rediger  olches vornunftig und wol
werden anzu tellen wi  en Doran be chi irer gnediger willen
und meinungk. Actum Brigk m irer F rath noch

tage decolationis Johannis. Annsô. 6106 1565.
Brieg III 82 6/83.

—— -2LT'»rrnntreettn er,t Errichtung einer weiten Buchdruckerei In Brieg.
1 December 569.)

In er genediger Ur und Herr geben Francisco
Cunio!) die en be cheidt, das Ire befunden, daß S (ziger Zeit
noch 1 inem buchfürer alhie genug ey, da CELr aber die buchdruckerei
aufzurichten andere per onen aber auch vorhanden, die arumb anhalten,
 o wollen Ire F ime L fur andern vergönnen, derhalben i t
Irer befehlich, das er  ich zum ehi ten egen Iren erkleren
 oll, 0ob 7 olche druckerei annehmen wolle oder nicht. Act. rig
Dorn tags nach Andreae Anno 156  2

Brieg III fOl

Im Jahr 1571 empfiehlt der Herzog den Upplikanten dem Rat
inem Kantor in die Pfarrkirche „weil ehr le ein eigen hauß hatt, das  ie ime
mit andre eigne erbrige  chicken dürften“ (Für tent. rieg III tol 154b)
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Vorirag der gei tlichen Wes der  pargirten Pasgquillen eit
V December 1579 Brieg.)
Wir eorg ertzog m Schle ien, zur Liegnicz und

Brieg XI „thuen un hiermi offendtlich jedermenniglich, nachdeme
vir Iu erfahrung kommen, was maßen eczliche  chrieften Carmine
und Presa umbgetragen worden, 94 dem ehrwürdigen, hochgelarten,
un erem verordneten  uperintendenten hofprä  dicanten und lieben getreuen
herrn magi ter Laurentio Starki!) zue  chimpf und na  el gelangen
wöllen,  o hat uns von tragendem für tlichem m en, anders nit
gebueret dann derowegen vleißige inquisition zuehaldten und den
authoren nachzufragen ar wir dann endtlichen efunden, daß die
auch wirdigen wolgelarten un ere  ebe n herren Baltha ar
Tilli cher, pfarherr zue Strelen,?) Marthinus Ziemmermann, pfarherr
zue Lo  en,) Samuel Horn, pfarherr zu Ruedelsdorf,“) Bartholomäus
Haugwiez, pfarherr zue riegg  und ohanne T cheppius pfarherr zue
Zilzendorf“) olcher  achen theilhaftig gewe en, emblich die er ge talt und
al o, daß Baltha ar Tilli cher den pasquillum Presa, Martinus
Zimmermann aber dem echo ambt anderen carminibus gemacht und
dann SSamuel Horn den Eingang vor dem echo erzuege aezt, Bartholomäu
Haugwitz aber  ich eezlicher diczfahles be chwerlicher wordt und reden,
die mn gemeldten  chrieften gewe en undter chiedtlichen vorlauten
la  en und Johannes T chepius die elben  chrieften eiter gebracht welches
wir men mit geburlichem ern t zum h ten vorwie en, auch wol Ur ache

ogl über ihn ar
rhar S Das ihm hier ge pendete Lob „Im Wandel

friedfertig“ würde E nach die em Vortrag“ nicht ganz verdienen
rhar kennt nur einen Barthol Zimmermann als

Pa tor dvon Lo  en und zwar von 1590 Der oben genannte Martinus ird
der von rhar er  nte Brieger Pa tor  ein, der dann 1579 nicht
nach Nimpt ch,  ondern nach en gegangen i t, der von rhar
genannte Joh Schmid n don 1541 15  — en gewe en  ein kann, was
übrigens Ehrhardt chon aus der von ihm mitgeteiltenI über den Tod
von de  en Witwe 1581 (relicta vidua])) hätt chließen können Martin
Zimmermann  t, ehe nach Brieg kam, 1570 ür Riegersdorf un Dittmanns 
dorf ordiniert worden

rhar S
aL 80/81
Dann kann der von rhar genannte Joh Opitz

nicht bis in 3  ndor ewe en  ein den T cheppe enn rhar nicht
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gehabe hetten, wider  ie mit ern ter  trafe zueverfahren, in  onderlicher
erwegungk, das ardurch ernandten herren Laurentio Starck, elchen
vir in  einer lehr, wandel und eben allewege richtig und deromaßen
wie einem chri tlichen, frommen, friedtfertigen, getreuen, vernunftigen
 eel orger und ehrlichen mane wol an tehe befuenden, ganz ungutli und XSIEN
zuevil ge chehen,  chmee chriften auch ohne das für  ich  elb t bey
hoher chwerer verbotten und vernemblich  eel orgern und gei tlichen
per onen gar ubel geziehmen. Dieweil  ie aber iren rthumb und aa
vor uns rkandt und bekandt, aneben auch zum höch ten beteuret, daß
 ie die berurte  chriften und was  ich abe vorlaufen, nicht animo  
injuriandi er  unten herren  uperintendenten damit zue leichtfertigen
oder zue  chmehen, ondern alleine da  elbige für  ich  elb t al o
concipiret und versificiret, vilweniger aber des gemuts und meinung
geweh en. Daß hett weiter ommen ud spargiret werden ollen,
und dann daß gedachter Bartholomäus gwicz und ohanne
T cheppius alleine blos aus unvor tande davon geredet und die  chriften
weiter gebracht, mit untertheniger ganz demütiger und vlei  iger bitt,
das wir ihnen  olch ihren ahl zue gnaden wenden woldten, dann eS
inen herzlichen und treulichen al  „ wolten das eS nie wehre
und wu ten von dem herren  uperintendenten nicht anders, dan
einem rohmen chri tlichen, vornunftigen und ehrlichen  eel orger und — 22.
gueten mahne gebueret, wolden ihnen auch hinforder, alß ihren  uper 
intendenten lieben und ehren,  ich mit ihme r und genedielich ab 
 öhnen, wie dann  olche ab öhnungk in un erer fur tlichen gegenwardt,
chri tlicher, ordentlicher und brüderlicherwei e ge chehen, ihnen auch el  E
vom herren  uperintendenten aus rechter chri tlicher bruederlicher lebe
und tremw vorziehen und vorgeben worden. So haben wir uns auf
 olches alles und daß wir der genedigen hoffnungk  tehen, eS werden
ihnen eme per onen da  elbige hinfüro eine wicz  ein la  en und mit
deromaßen unziemblichen en nicht wiederkommen aus chri tlicher, für t
er mi und diczmahles genaden gewandt, und erkennen
demnach hierauf als der rechte landesfür t aus für tlicher macht und
gewaldt und aus rechten gewi  en nach zeitigem vorgehabten rathe,
daß das, waß  ich mit berurten  chmee chriften vorlaufen und was
deme anhengigk,  ei mit reden, spargiren oder anderen, wie das
nahmen aben mag, durchaus gar nichtes ausgenommen, dem herren
 uperintendenten,  einen erben und en den  einigen, desgleichen auch
den obgemeldten herren Pa toren ihr vornehmen, araus erfolgte abbiett,
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ver öhnungk und deme anhengig, an ihren aller aits dero elben
erben und der ehren, E glimpf, nahmen und leumut nmun und
Ummermehr E einem  chaden, abbruch oder nachtheil gelangen  oll,
ann V ondern S oll da  elbige alles hiermit genczlich todt,
Cassire und aufgehebt auch 3  1  en ihnen den partheyen genezlich
vereziehen und vorge  en und agegen brüderliche einigkeit und gebürliche
ehrerbietung ge tieftet  ein Die er achen auch ferner nicht
gedacht werden, jedoch daß  ie oder andere mit dermahßen oder anderer
unbe cheidenheit nicht wiederkommen ud zue  chwerer ra und
ungnadt nich ur ache geben arnach  ie  ich werden gaben zuerichten
Zue uhrkun haben wir un er ür tl  eeret wi  entlich hierau 3u drucken
befohlen Daß da  chehen und geben i t zum Brig den vierten tag
des monats Decembris Anno 60 1579 darbei eindt gewe t die hoch
gebornen für ten un ere freundtliche lebe Joachim Friedrich und Johanns
George gebrudere, herzoge e ien zur Liegnicz und Brigg — und
die wohlgebornen, ge trengen hochgelarten und ehrenve te un ere räthe
und liebe eorg herr von Kittli und dem Aichsperge zue
Krai ewicz, Hainrich Waldaw zue Schwanowicz zum rigg und Dlaw
haubtmann, Hainrich Senitz Rudelsdor zue Strelen und Nimpt ch
hauptmann, Hans Czirn vun LIrpieg 8u Kaez chrowiez und Göppersdor  

Alexander*  V che ch zu Krippicz IUu er kantzler, Por tuügal
Kamkalen Ur herzlieb ter gemahl hofmei ter, Laurentius und Andreas
ge gebrudere zue Sagwicz, Denckwicz und Oldern baider rechten
Doctores und Magi ter Jakobus Ulon un erer chulen zum Brigge
Profe  or

Brieg III 1 fOl 267

5 Au farrer ur trelen imbi ch jedern Zu onderheit
März Brieg.)

Un er gna undt guts Wirdiger, wolgelarter, lieber 9e
teEuer. Wir geben euch m naden zu vornehmen, das uns der ehr
wirdige und hö chgelarte un er  uperintendent, hofprediger und lieber g9e  2
E  * herr magi ter Laurentius ar vorruckter zeit untertheniglichen
vorbracht, weh ermah en bey ihme (u N N 9 C1 I

Rach Ehrhardt 11 ant Dezember de   Jahresentla  en
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 chiedliche ü  reiben vo euch) zum vleißig ten were angehalten
worden, bei uns untertheniglichen anzu uchen und zu erhalten, das wir
uns der bei uns oft ge uchten kirchen traf, wie man zu
nennen pfleget, un ers genedigen willens undt gemuts in gnaden
kleren en Daß wir nun un ere erklerungk 33  ber ober 
meltes un ers  uperintendenten gehor ames anhalten bis anhero einge 
 tellt, i t dero meinungk nicht ge chehen, als ließen wir uns olche Undt
dergleichen weniger als zur notturft undt gebur angelegen  ein, *— ,ee-eeeeeeecondern eS hat Uuns viel mehr ber andere, un ere undt gemeines
vaterlan vielfaltige und bekommerliche handlungen, in onderheit auch
die wichtigkeit die er achen glei wider un ern willen darvon abgehalten,
indem wir mit vielgehabtem wei en rath in gnaden nicht allein not
türftig bey uns erwogen. Das dergleichen gebrauche, als viel uns be 
wu t, zue Wittenbergk, Leipzig und bei andern wolbe tellten I  n, auch
in un er nachbar cha niemals ublichen gewe en und noch nicht gehalten12    chiedliche  chreiben von euch) zum vleißig ten were angehalten  worden, bei uns untertheniglichen anzu uchen und zu erhalten, das wir  uns wegen der bei uns oft ge uchten kirchen traf, wie man es zu  nennen pfleget, un ers genedigen willens undt gemuts in gnaden er   kleren wolten.)  Daß wir nun  olche un ere erklerungk über ober   meltes un ers  uperintendenten gehor ames anhalten bis anhero einge    tellt, i t dero meinungk nicht ge chehen, als ließen wir uns  olche undt  dergleichen  achen weniger als zur notturft undt gebur angelegen  ein,  X—————— —   ondern es hat uns viel mehr uber andere, un ere undt gemeines  vaterlandts vielfaltige und bekommerliche handlungen, in onderheit auch  die wichtigkeit die er  achen gleich wider un ern willen darvon abgehalten,  indem wir mit vielgehabtem wei en rath in gnaden nicht allein not   türftig bey uns erwogen.  Das dergleichen gebrauche, als viel uns be   wu t, zue Wittenbergk, Leipzig und bei andern wolbe tellten kirchen, auch  in un er nachbar chaft niemals ublichen gewe en und noch nicht gehalten  **  werden,  ondern das auch bei dehnen, die  ich in un ern landen der elben  von etlichen jahren hero für  ich  elb t nulla praecedente legitima  oognitione unterfangen, gro  e undt unbefugte unordnung undt un   gleichheit i t vermerkt worden, dan wir  ind zwar berichtet, das an  etlichen orten un erer Lande von un ern Pruodicanten die per onen,  o  wieder das  ech te gebot der heiligen zehen gebot ge ündiget, mit der  kirchen traf  eindt beleget worden.  Das aber in gleicher acht auch die  ubertretungen der andern gebot der er ten undt andern tafel von ihnen   olten gehalten worden  ein, darvon i t uns wenig bewu t,  o haben  wir auch gnediglich und wolvornommen, das man diesfalls auf die  gemeinen leute von bürgern und pauern zum heftig ten gedrungen. Das  aber gleicher ern t auch were gebraucht worden, bei den ubertretungen  etwas vornehmer leute,  onderlich derer vom adel, ja auch derer von  der gei tlichkeit undt pri ter chaft unter welchen gleichwol auch etliche bei  zeiten un er regierung aus men chlicher  chwachheit und anreitzungk der  alten  chlangen fa t hart ge trauchelt, oder aber das  ich auch ein  ainiger von den elben aus chri tlichem eifer der kirchen trafen jemals  angegeben, darvon i t uns weniger als nichts bewu t.  Solte numehr  gemelte kirchen traf, welche wir noch gelegenheit der  achen allerma  en  —   o gar wider uns niemals haben  ein la  en, von uns als dem  —  Über die Stellung Herzogs Georg zur Kirchenzucht überhaupt vergl.  Corre pondenzblatt V, 1 S. 39 flgd.  SISISISII  —  .  2werden, ondern das auch bei dehnen, die  ich Ii un ern landen der elben
von etlichen jahren hero für  ich  elb t nulla praecedente legitima
cognitione unterfangen, gro  e undt unbefugte unordnung undt
gleichhei i t vermerkt worden, dan wir  ind zwar berichtet, das an

etlichen un erer Lande von un ern Druedicanten die per onen,  o
wieder das gebo der heiligen ehen gebo ge ündiget, mit der
kirchen tra  ein beleget worden. Das aber m gleicher acht auch die
übertretungen der andern gebo der er ten undt andern afe von ihnen
olten gehalten worden  ein, darvon i t uns wenig bewu t,  o aben
wir auch gnediglich und wolvornommen, man le. auf die
gemeinen leute von bürgern und pauern zUum heftig ten gedrungen.
aber gleicher ern auch were gebrau worden, bei den ubertretungen

vornehmer eute,  onderlich derer vom adel, 10 auch derer von
der gei tlichkeit undt pri ter chaft welchen glei  0 auch etliche bei
zeiten un er regierung aus men chlicher  chwachheit und anreitzungk der
alten  chlangen fa t hart ge trauchelt, oder aber das  ich auch ein
ainiger von den elben aus chri tlichem eifer der kirchen trafen jemals
angegeben, darvon i t weniger als ni bewu t. Solte  — numehr
gemelte kirchen traf, welche wir noch gelegenheit der allerma  en —72...0 gar wider uns niemals aben  ein la  en, von uns dem

1) Über die Stellung rzogs Georg zur Kirchenzucht erha vergl.
Corre pondenzblatt V, S.  lgd
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landesfür ten deeretiret und offentlich angeordnet werden, 0 wolte
Uun eres erachtens E ganz unvormeidlich und 5 höch ten von nöten
fein, das alke die gebo gottes und der elben übertretungen,  o vol auch
allerlei per onen, hohes und niedriges, gei tliches und weltliches  tandes

gleicher acht gehalten würden E aber die e  achen nottürftigen
undt reifen rath chla g edürfen, dartzu wir aus obertzelten und andern
erheblichen undt hochwichtigen Ur achen noch zur Zeit nicht en ommen
önnen nu. wir vornommen, das ie e tage nicht allein von etlichen
un ern praedicanten umb mehr gedachte un ere erklerung bey ge 
dachtem un erm  uperintendenten ferner  ey angehalten worden,) ondern
das auch mit  olcher kirchen trafe von Cuer er on Uber un er rechts 
mäßiges verbot, als das  ich der elben einer un er praedicanten
8Sine legitima COgnitione unterfangen olte, unleng t wieder etliche
per onen  olt vorfaren  ein, QAro Dir mit euch gar nicht zufrieden.
Derohalben I i t hiermit an Uch un er gnediger evel, te wollet uns
zuförder t die ur achen obgemeltes ungehor ams untertheniglichen
zu erkennen geben, derbey vollet 1 auch in die en hohen undFf ——— großen

Als i t RerU an euch un er genediger evelich,
' wollet uns die en hoen und großen  achen nach
 amer erwegung 8 edern der heiligen gebo gottes Er

forderten gehor ambs und wie vielfaltig leider wegen un er
vorterbter natur von allen lebendigen men chen darwider vor 
brochen undt ardurch zeitliche und W  trafe verur acht
wirdt und dann noch notturftiger betrachtungk llerley Umb 
 tende der vorbrechenden und euer zuegeordneten

rath ames bedenken Uund wie darinnen obermelter
chri tlicher undt pillicher gleichheit nach vorandtwortlicherwei e
zu vorfahren  eh noch fur den o terheiligentagen, unterthenigk
lichen zu chreiben, dergleichen Wwir von etlichen andern un ern
praedicanten und  eel orgern auch abfordern wollen
un die elben IEe und unterthänige bedenken N·
kommen werden, wollen wiu nich unterla  en, auf die elben,
auch andere gottfürchtige vornehme undt elerte leute
vernehmen, wollen auch alsdan  o alles no

In en Schreiben an die zu au ei es „und wir vornommen
das ihr ge trigen age disfals Ur  chreiben umb un ere genedige erklerungk
V gedachtem un erm  uperintendenten zum drittenmal angehalten“ ,  e.
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türftigen reifen rath chlag ziehen und darauf alle etreue un ere  eel orger
ind praedicanten zur gebur und pilligkeit genediglichen be  iden, dor 
noch  ie  ich aller eits gehor amblichen werden aben zue richten.
In mitler Zeit aber wollen wir genedigklichen, das 1r die geeng tigten
gewi  en und bußfertigen hertzen derer per on,  o euch als ihren
vorge telleten  eel orger oder diaconis zuflucht Aben und von uns
als dem gerechten landesfür ten nach gelegenheit ihrer vorbrechen in ge
ührliche r eingezogen worden, gar keines 10  0 la  en,
ondern den elben einen zuetriet zue euch vergönnen, ihnen 1Y vorbrechen
aus gottes wort nottürftig m fuhren und den elben fern iTx
 ie bußfertigk efindet, die absolution und communion widerfahren
la  en und  ie dorauf widerumb 1 Kirchenkindern aufnehmen
wo Doran be chicht un er genediger willen undt wir  eindt euch zu
gnaden und allem gutem wol gewogen. Datum rieg, den Marty
A0 Brieg III 144 320/326.

An Haubtmann zut Itrelen
April 14 Brieg.)

Ge trenger lieber euer. Was wir un eng t un ern Pfarrer
Strelen,?) wegen der irche  rafes) m gnaden habet gelangen

Wie  ehr Herzog org die Akte etwaiger Kirchenzu bis nS Einzel te
überwachte ind unmöglich ma  E, bewei t ein reiben der Brieger Diakonen
Anthon. Gerhart und Michael Strigell aus T elben Zeit (Bresl Staatsarch. Für tent.
rieg 12a.) an die Herzogin Der Für t hat Ungnade auf  ie gefaßt, als
machten  ie zu Herren des Sacraments, vei  ie eineer Tochter
hlg Abendmahl zurückgewie en en Und doch i t es nicht gr ge chehen
Es  ich wiederholt On Kinder aus Unver tand zu den Kommunikanten
gehalten, ehe  ie ab olviert un zu der Sachen tüchtig rfunden Außer 
dem kennen  ie des Mägdleins rühere Unwi  enhei Länger als ein Jahr i t  ie
unt  ie gewe en und hat durch allen n hin gebracht werden können,
des auben Artikel lernen; genau  o wie ihre ältere Schwe ter zur om 
munion nicht hat zugela  en werden oönnen. Dazu hat  ich das Mädchen mit
ner, die  ie rüher beleidigt, nicht ver öhnen mögen. Sie aben endlich gefürchtet, eil
an dem Tage der Pfarrer in kurzer Zeit eine große Anzahl Per onen verhört hat,
das Mädchen werde nicht gehörig examinier und nachdem  ie ihre  cheinbarliche
Beichte ohne er tan herausge agt, zur Beichte ommen. Sie bitten die Für tin

ihre ra
Es var Baltha ar Tile ius, 9 Nr 4 Anm.
erg Nr. 5 der Urkunden

2.
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la  en, das 9 ihr aus beiliegender ab chrift gehor amblichen zuvor 
nehmen, mögen aber euch darauf in gnaden nicht vorhalten, das  ich
ermelter pfarrer, ungeacht de  en allen undt das im darneben Uunvor 

borgen, was  eie fur der zeit obermelte Kirchen trafe belangendt en
predicanten un erer ande ab chiedswei e mitgegeben, wie wir nicht anders
erachten können, aus  onderem gefa ten hoemut, Ins glei zu trotz und
vorkleinerungk unter tanden und ohngefehr für viertzehn ag  V do al
reit beigelegten un ern eve beyhanden gehabt, fünf per onen m die
kirchen trafe genommen, darunter zwo Per onen gewe en,  o von der

abgewie en, E Cu hinter Un eren Als des landesfür ten, Cuern

als des hauptmanns undt des raths zue Strelen vorwi  en, in die
zur kirchen trafe angenommen, derer doch eine auch nicht in un erm lande,
 ondern 8u Breslau  ol verbrochen haben, wortzue nun olcher von uns

zuvorn unerhöreter eingangk gemeinet undt endtlichen geraichen wolt, da  VO
9 Iu vornünftig wol zuerachten. Weil wir den Aus dem vorigen
 einem Unchri tlichen und unerbarn vornehmen, welchs Er bei der vorhör,
vie euch bewu t,  elber buben tücke genennet, darinnen wir doch niemals
vornommen, das Er oder  eine consorten  ich der kirchen trafe hetten
unterwerfen woln, und dan aus obgedachter  einer jung ten vorachtungk,
un ers rechtme  igen und bei gott undt der welt wol vorandtwortlichen
bevels mehr als genug am zu vornehmen haben, das wir im zue einem
herren zue wenigk So i t hiermit n euch un er genediger bevel,
I wollet 11 chi tes 65 euch er ördern und — un er tadt 1 vn

melden, das bir gott U  einer auch wol entrichten und vorge  en und

 eine Stelle durch andere gottfürchtige, chri tliche und friedliebende  eel
 orger zu er eczen haben Im auch darneben bevehlen, da  U er  eine 9e
legenheit an andern orten, da er  ich  eines gefallens de  U gei tlichen Uundt
weltlichen regiments, gebrauchen könne, Uchen nöge ), dan vbtr endtlichen
bedacht  ein bey ausgangk  einer iharzeit ein andere er on an  eine
 telle zue gebrauchen, vir EV dann  olches  chicklich werdet zu vorrichten
wi  en. Doran vorbringt un ern genedigen willen und meynungk.
Datum Briegk den Aprilis Anno

08t Scripta.
Ge trenger lieber 9  XY Wir  eindt genedig Undt wol zu  rieden,

Ds en 3—— gegenwertigk un er  chrayben vorle en undt ezeigt
Er i t übrigens N Strehlen geblieben un dort 1592 ge torben.
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werde, wollen aber keinesweges, das im darvon eme ab chrieft zukommen
ACGtum Ut Iu iteris. Brieg III 14 378

kEl wi chen dem Pfarrer + il chen und dem Siadi chreiber
a elb t

Februar 1586 Brieg.)
Von ottes gnaden. Itu eorg gerzog in Schle ien zur Liegnitz

und Brieg Demnach vor dem durchlauchten hochgebornen ür ten und
herrn, herrn Georgen, hertzogen in e ien zur Liegnitz und rieg N.

un erm gnedigen ür ten und herrn, heute dato onradu Nego!) klagende
vorbracht, das  ich ver chiener zeit und jahr Johannes Mun chka der
Stadt chreiber u iet chen, ganz leichtfertige unvorantwortliche und epi 
curi che reden wider ott und  ein eiliges wordt und die rtickel und
hauptpunkt un ers chri tlichen glauben verlauten la  en, als r tlich der
pfarr, wenn die leute oommunieirten  ie nicht er t e  en, wie
die fogl und innen die o tian tn mund ecken, den weil  ie elbe t mündi ch,
˙  o er  ie die elbe auch  elb t mM die handt nehmen la  en und ge 
nießen.

Zum andern, daß die eiber keine  eele hetten. Zum Dritten, daß
ach der aufer tehung die men chen nicht wieder die leiber,  o  ie itzo
hetten, häaben würden. IENN um vierdten, als X hein ihmie dem Nego
vor  ieben jahren mit dem Gregorio Muravo, die 5  eit pfarrer Iim Nams—
li chen de lapsu primorum parentum disputiret und gefraget, ob
denn Gott, den ah der er ten eltern, weil alles vorgewu t, nicht
hette verhüten und abwenden önnen und gedachter Moravis geantwordt,

Negus kann nach dem obigen Ab chied ni  chon November 1585 Dia
onuns an Bernhardin in Breslau geworden  ein (Ehrhardt 499)
Was belling, Presbyterologie desenKreuzburg er ihn bringt, i t
eine eigenartige Konfundierung der dürftigen Nachrichten Ehrhardts

Die Kreuzburger Gegend hat damals auch ihre Laienprediger gehabt
15  = ag der Hauptmann zu Kreuzburg und Pit chen Swolinsky dem Herzog
Karl von Ols und u terberg über den Pfarrer Zachar Agnellus Kon tadt
ei 1589 dort mit rhar 481 und Fuchs 403
Sinapiu Olsnographie S 465, der annimmt. dQ. a. O 187
folgt dem chronologi chen Irrtum „aus innern Gründen“.) Ein unbe
annter Kerl  ei ins orf Nagotowicz im Kreuzburgi chen Ludwigsdorf) ge 
kommen, habe  ich für einen ordentlichen ausgegeben und  ei als  olcher
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Gott hette wohl abwenden können, wenn CS  ein wille gewe en,
hette der  tadt chreiber ge agt, Cl,  o i t un er herre ott ein chelme
darumb daß —*° nicht gethan und aber der  tadt chreiber den er ten
und dritten une betreffende, nicht allerdinges mn abrede  ein können,
daß ihme was davon, doch nicht der meinung und mit denen orten
Wwie der Nego vorbracht, geredet  ei worden, den andern und vierdten
punet aber gar mit dem wenig ten nicht ge tanden, haben Ire

zeitigem gehabtem radt weil der Nego  einem  elb t angeben und
elagen nach, die e gottesle terliche reden (do  ie al o ge chehen) zum teil
18  iebende jahr bein  ich ehalden, dem  tadt chreiber gut  ein a  en,
ihme auch darüber ohne einha oder vorwei ung beicht gehöret,
ab olviret, communieiret und uum er t fervore lracundie mit her
furkombt, dem Nego die en billichen rechtmeßigen ab cheidt gegeben,

'— das Cu dato zu Pietz chen und II landen der cancel  ich
geutzlich eußern undt enthalten ind  eine anclage über den  tadt chreiber

obgemelten vier puneten MI der minderen  ech i chen wie recht
genug amb und reflig darthuen und verführen, auch bein F
und wie oft Cu die er  achen erfordert wirdt, ge tehen undt
erkenntnus und billichen be cheidts erwarten und wolle Inmaßen
olch F ( — mundt und handt bei  einen rewen und ehren
zu halten und 5 verfüren, zuge agt und ver prochen Das da ge chehen
und geben i t 5 Brige den 11 Februar 158

Brieg III f0l

G 1 Strehlitz Eberlein
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aufgetreten, vas  ich die einfältigen Leute gefallen a  en, da ein be tellter Pfarrer—  ——*— — u da var Er  ei aber von  einem Mei ter Agnellus abgefertiget E  en, der
ihm  einen gei  3  ichen Hut un Rock geliehen habe Der Hauptmann habe den en
Prediger gefangen  etzen wollen, auf Fürbitteeinri Waldaus berihn landesver
wie en Agnellus aber habe dergleichen oft gethan, daß allerlet Land treicher,
Leinweber, Kür chner, Schneider un derartiges Ge indel zum Predigtamt befördert
In Smardt hätten le e Land treicher Beichte gehört und das Abendmahl a  ge  2
teilt, ni die err  ich dreingelegt E Es  olle dem Agnellus  ein
Fürnehmen verwie en werden, weil ihm jetzt das orf urgsdo und arrdor
zu ver orgen  ei (Bresl Staatsarch T ten Brieg 2 2)


